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über dieses Verhältnis streıft (69 M 1ne Frage, die uch im weiıteren
Verlauf der Darstellung wıederholt aufgegrıffen und von verschiedenen
Seiten beleuchtet wırd (z 103 135

Diıe hier kurz gezeichnete Darlegung der „metaphysischen, psycho-logischen und ethischen Grundlagen der Kulturphilosophie” des hl Thomas,
W1e S1e Gr. 1M zweıten Kapıtel des Buches bıetet, ist grundlegend für dıe
folgenden Kapıtel und dürfte der wertvollste und gedankenreichste Ab-
schnıtt eın. Die späteren Kapıtel ınd 1mM wesentlichen ıne weıterführende
und vertiefende Ausdeutung W1e Anwendung der hler gebotenen spekula-tıyen Prinzipıen auf den Bereaich der verschıedenen Kulturwerte, den rel1g1öS-ethıschen (79 n den wıssenschaftlichen (L und den ästhetischen (148
Was hıer Gr 1m Verlauf der Darstellung über dıe Bewertung der Profan-
wıssenschaften (127 f und der weltlichen Berufe (101 ff.) durch T’homas
Sagt, über die Beschäftigung des Menschengeistes mıt irdıschen Dingen,Arbeıten und W erten, ferner über die Kinstellung des Doetor Angelicusden Fragen und (z;esetzen der Wiırtschaft un! Polıtik, verdient in uUunNnseren
Tagen SahZ besondere Beachtung,. Diıie beiden Schlußkapitel „Nachwirken
der thomistischen Kulturphilosophie, Thomas Von Aquıin UunNn! dıe Renalissance“
(172 und „I’'homas VON Aquin und die Kultur der (regenwart“ (185geben 1n flüchtigen Zügen eınen Eınblick, In welch gewaltigem Ausmaß
dıe Werke und die (+edankenwelt. des Aquinaten In der nachfolgenden Zeit
richtunggebend SCWESCH ınd und uch heute noch eın können und sollen.

Das SaNZe uch ıst, eın Beweis dıe überragende Größe und
gewaltıge wissenschaftliche Systematik des hl Thomas, ber uch für dıe
gründlıche KenntnIs, die der Verfasser vVvon den W erken und (+edanken-
gängen des Aquinaten, vVvVon den w1lssenschaftlichen Strömungen der damalıgenWwW1e der Jetztzeit und Von der Beeinflussung beıder durch 'Thomas besıitzt.
Die einfach klare Darstellung verbındet ehrfurchtsvolles Achten und An-
erkennen der überlieferten Doktrin mıt eliner berechtigten Unabhängigkeitdes eigenen wissenschaftlichen Urteils. Kıs ist, ıne lohnende ÄArbeıit, durch
wıederholtes Lesen und Durcharbeiten des Buches eınen tieferen Einblick
ın dıe Yülle des gebotenen Stoffes gewinnen. Fr. Hürth
Chojnackı, P Dıe Ethık Kants und dıe Ethık des Sozla:-

lısmus. Eın Vermittlungsversuch der Marburger Schule. Darstellungund Kritik. Studla Friıburgensia. Herausgegeben unter der Leitungder Dominikaner-Professoren der Universıität Freiburg Schweiz.)80 ( U, 157 S Paderborn 1924, Boniıfatiusdruckerei. 3.60
Be1 der Bedeutung der Marburger Schule innerhalb des Neukantianismus

und der praktıschen Tragweite des S0$. wıssenschaftlichen Sozialismus
ist dıe Darstellung beider und ıiıhrer unleugbaren Annäherung ine ze1t-
gemäße, dankenswerte Aufgabe, Dem 'Thema und dem Ausgangspunktder Marburger Schule entsprechend mußte uch ant selbst Dar-
stellung gelangen. Die Arbeit bıetet. 1ne sorgfältige, mıt reicher Quellen-angabe versehene Zusammenstellung der Ethıken dieses weıtgreiıfenden(z+ebietes unter dem Gesichtspunkte der etwalgen Verwandtschaft. Ks
werden dıe Grundlagen der Kantischen Ethık In der Beleuchtung der Mar-
burger Schule gezelgt, die gesehene Kantische KEthıik mıt den ethischen
Forderungen des Sozlaliısmus verglichen ; sodann wırd die Krıitik der Mar-
burger Sozjalismus besprochen, die Kantische thik auf den Konzep-tualısmus, die sozlalıstıische auf den Nominalismus zurückgeführt und
letzt. die Berechtigung der Unzulänglichkeit des Marburger Bemühens
untersucht. Die Marburger, als deren Vertreter vorab Cohen, Stammler,Staudinger gewürdıigt werden, haben jenen Fremdkörper 1Im kantischenSystem, das Ding sıch, fallen lassen; S1e nehmen gegenüber den wirren,regellosen Phänomenen nıchts außer den Begriffen und JIdeen ; berauch diesen wırd keın anderer Inhalt“ zuerkannt außer der methodiıschen
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Tendenz ZULFE Ordnung, ZU Gesetz, ZUTC Einheit. Dıese konsequent „reine”,
DUr regulatıve Aufgabe nıcht LUr der Ideen, w1e hbe1ı Kant, sondern uch
der Begriffe, hne jegliche Geltungsbeziehung eLWwWAS Fremdem, hebht 1m
Sinne der Marburger das Starre, Unveränderliche eines falschen kantiıschen
Idealısmus auf ımd steht einer delnden Entwicklung der Ethık und
Gesellschaftslehre nıcht mehr 1m Wege zeıgt ich ıne Brücke 7wıschen
Kantlanısmus und Sozlalısmus.

W enn Iso zunächst scheıint, zwıschen dem sozialistischen Materı1a-
lısmus und dem xantischen Idealısmus, zwıschen der sozialistischen Natur-
gesetzlichkeıt der Geschichte und der kantischen intelligıblen Freıiheıt könne

keine Verbindungslinien geben, findet der V erfasser S1e ıIn der Ver-
flüchtigung des kantischen I1dealısmus eiıner bloßen wissenschaftlıchen
Methodıik durch dıe Marburger, ın ihrer Umdeutung der kantischen Hreı-
heıt einem anders gearteten Ablauftf der Zweck-Vorstellungen. Immer-
hın bleibt nach seinem Endurteil uch die Marburger Vereinheitliıchung des
kantischen und sozlalıstischen Systems, ob S1e uch „widerspruchslos”

ennNnenN können glaubt, ur das Heıl der (‚esellschaft vollauf UnN-

zulänglich : „Nun ist, ber die minalistische Kthık des Sozialısmus blınd,
unveränderlicheweıl S1E das der menschlichen Natur eingeprägte ew1ge,

(z+esetz als Naturgesetz nıicht sıeht; die konzeptualistische Ethık Kants
Mas die ugen ffen haben, .ber S1e ist leer, weıl S1e das ın der mensch-
hıchen vernünftigen Natur immanente Sıttengesetz nıcht erfaßt. Keıine
also, uch wWwWeNn d1e zusammengehen, kann dıe Rolle des Arztes der (je-
sellschaft spielen“

Im Lichte dieses Endurteils ınd viele frühere, 1m Interesse einer mMöÖßg-
liıchst „verstehenden , einfühlenden Wiedergabe des marburgischen und
sozilalistischen Systems stehende Teiläußerungen fassen, soll den W orten
nıcht e1in dem Verfasser fernlıegender Inn beigelegt werden. So wäre,
angesichts des Schlußurteils un der zZzen Sachlage, der gewöhnliche
Sınn des folgenden Satzes abzulehnen: „Der Konzeptualısmus rettet dıe
Ethik a,IS Wissenschaft” wobel unmittelbar nachher dem homo-con-
Ceptus und dem socletas-Conceptus jeglıche reale Bedeutung 1mMm Sınne der
Urheber abgesprochen werden muß W enn der Verfasser 1m Marburger
Neukantianısmus dıe reinste Ausprägung des Konzeptualısmus sıeht,
bleıibt doch immer jener Unterschied, daß nach dem mittelalterlichen Kon-
zeptualısmus die Begriffe irgend eınen Inhalt aufwiesen, nıcht bloß Methode
hne jeden Inhalt, w1e 1e85 die Marburger lehren, Freilich un!
damıt berühren WwIT eine Hauptschwierigkeit der SanzZeh Darstellung, dıe
der Verfasser ohl meısten gefühlt hat kann 1INal nıcht leichthin
VOoxn „dem Marburger System, „der Marburger Ethiık sprechen. Hür
Cohen sınd Ethiık ınd KRecht, die ant getrenn hatte, identisch, während
Stammler die kantische Trennung beıder womöglıch noch verschärft hat.
Ebensowen1ıg kann Man von „der sozlalıstıschen KEthık sprechen. Darum
wirkt die Zusammenstellung Vvon Zıtaten, dıe, AULS SAaNZ verschıedenen Vor:
aussetzungen stammend, doch ıne SeW1SSeE Eıinheıt der Systeme dartun
sollen, öfter gewaltsam. Das Verdienst der Arbeıt ist, dıe sorgfältıge Dar-
stellung der verschiedenen Ethiken der Marburger Schule (dıe ıch oft

desgleichen der Ethiıken von Marx bıs Maxselbst gegenseltig aufheben),
Adler, SsSowl1e der Nachweıs, daß weder diese Ethiken einzeln
noch ihre Verbindung den Ansprüchen der W issenschaft und des Lebens
genügen können. Freilich ist diese Krıitik Schlusse eLwas kurz 4A4 UuS-

gefallen insbesondere wäre wünschen, daß der erfaSSeTr den flüchtigen
Umriß der KEthık des hl T’homas, der ach der vorhergegangenen Schilderung
unhaltbarer Systeme geradezu befreiend wirkt, In se1lner sorgfältigen Weise
weıter ausbaute. J; Gemmel S


